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Der Halliſche Courier
(im Schwetſchke'ſchen Verlage)

Stadt und and.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.

I 33. J Halle, Dienstag den 21. Januar 1851.
Erſte Ausgabe.

Auf mehrfachen Wunſch laſſen wir mit dieſer Nummer den auch von andern Blättern angenommenen Gebrauch eintreten,
unſere Zeitung wenigſtens in Einer Ausgabe von dem Tage zu datiren, an welchem dieſelbe der großen Mehrzahl unſerer
Abonnenten zukommt. Es wird demnach die bisherige Bezeichnung „Morgen und Abend- Ausgabe aufhören und dafür die
Bezeichnung „Zweite Ausgabe“ (des laufenden Tages) und „Erſte Ausgabe“ (des nächſten Tages) ſtattfinden. Unverändert
erſcheinen natürlich, nach wie vor, an jedem Tage zwei Ausgaben, welche in der bisheri
gen Zeitfriſt ausgegeben werden.

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr., durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26, Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

an uns gelangen laſſen zu wollen.
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Deutſchland.

Berlin, d. 18. Jan. Pr. St.Anz.) Auf Allerhöchſten Be
fehl Sr. Majeſtät des Königs iſt die einhundertfunfzigjährige Feier
des Krönungs und Ordensfeſtes heute begangen worden.

Jn dem Königlichen Schloſſe hielten Se. Majeſtät der König
heute Vormittag um 10 Uhr ein Kapitel des hohen Ordens vom
Schwarzen Adler und ertheilten Jhren Hoheiten dem Herzog Wil
heim von Mecklenburg Schwerin und den Für en von Ho
henzollernHechingen und Sigmaringen die Jnveſtitür.

Zu gleicher Zeit waren die hier anweſenden, ſeit dem vorjährigen
Ordensfeſte ernannten Ritter und Jnhaber von Orden und Ehrenzei
chen, diejenigen Ritter und Jnhaber, welche bei der diesjährigen Ver
leihung als Zeugen zugegen ſein ſollten, und die Perſonen, welche
Se. Majeſtät an dem heütigen Tage mit Orden und Ehrenzeichen be
gnadigt haben, in das Königliche Schloß eingeladen.Sie General Ordens Kommiſſion empfing die neuen Ritter und

Inhaber in den Gemächern König Friedrichs J. Majeſtät und über
reichte denſelben die ihnen von Sr. Majeſtät dem Könige verliehenen
Orden und Ehrenzeichen.

In Gegenwart Jhrer Königlichen Hoheiten der Königlichen Prin
zen, der General OrdensKommiſſion, der als Zeugen eingeladenen
und der ſeit dem 20. Januar 1850 ernannten Ritter und Jnhaber
proklamirte hierauf das älteſte Mitglied der Kommiſſion, der Ober
ſchenk von Arnim, im Ritterſaale die von Sr. Majeſtät mit Orden
und Ehrenzeichen heute begnadigten Ritter und Jnhaber und verlas
ren die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 16. Jan. 1851, betref

fend die Aufnahme des Fürſtlich hohenzollernſchen Hausordens in. die
Reihe der Königlichen Orden.

Se. Majeſtät der König, Jhre Majeſtät die Künigin, begleitet
von Jhren Königlichen Hoheiten den Prinzen und Prinzeſſinnen des
Königlichen Hauſes Sr. Königlichen Hoheit dem. Großherzog von
Mecklenburg Schwerin und den hier. anweſenden hohen Fürſtlichkeiten,
begaben Allerhöchſtſich alsdann unter dem Vortritt der Hoſchargen in
den Ritterſaal. Jhre Köni lichen Majeſtäten ſtellten Allerhöchſtſich
unter den Thron. Zu den Seiten deſſelben ſtanden Jhre Königlichen
Hoheiten die Prinzen und Prinzeſſinnen, die Ritter des Schwarzen
Adler Ordens, die Miniſter Sr. Majeſtät, die Generale und Flügel
Adjutanten und die HofChargen des Königlichen Hauſes.

Der Vorſitzende der General Ordens Kommiſſion General Lieu
tenant von Selaſinsky, ſtellte hierauf die neu ernannten Ritter und
Inhaber Jhren Majeſtäten vor, Allerhöchſtwelche den ehrfurchtsvollſten
Dank derſelben huldvollſt entgegenzunehmen geruhten.Die General Ordens Können führte dann die vorjährigen

die als Zeugen und die neu ernannten Ritter und Jn
haber in die neue chloßKapelle, wo bereits die älteren Ritter und
Inhaber von Orden und Ehrenzeichen verſammelt waren.

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)

Als Jhre Königlichen Majeſtäten, Jhre Königlichen Hoheiten die
Prinzen und Prinzeſſinnen, unter dem Vortritt der ofchargen, indie Kapelle eingetreten waren, begann der Stein

Der evangeliſche Biſchof Neander vollzog denſelben unter der Aſ
ſiſtenz von zwei Hof und Dompredigern. Die kirchliche Feier ſchloß
mit einem Tedeum unter Abfeuerung von 101 Kanonenſchüſſen und
dem Läuten aller Glocken der Stadt. Jhre Königlichen Majeſtäten
verließen hierauf in derſelben Ordnung, wie beim Eintritt, die Ka
pelle und begaben Allerhöchſtſich mit den eingeladenen Perſonen zu
der Königlichen Tafel, welche in dem Weißen Saale, in der Bilder
Gallerie und in deren Seiten Gemächern ſtattfand

Nach der Tafel geruhten Jhre Königlichen Majeſtäten im Ritter
ſaale die Cour der eingeladenen Ritter und Inhaber anzunehmen und
entließen huldvollſt die Geſellſchaft, in welcher die Erinnerungen an
die glorreiche Vergangenheit, ſo wie die innigſten Wünſche für das
Wohl Sr. Majeſtät des Königs, Jhrer Majeſtät der Königin und
des ganzen Königlichen Hauſes ſich auf das lebhafteſte ausſprachen.
Die heute geſchehenen Verleihungen ſind folgende. Es erhielten

Den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe mit Eichen
laub, Krone und Scepter: Freiherr v. Manteuffel, Miniſter
Präſident und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten.

Den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe mit Eichen-
laub: v. FrankenbergLudwigsdorff, Wirklicher Geheimer Rath.
Freiherr v. Schreckenſtein, General-Lieutenant.

Hen Stern zum Rothen AdlerOrden zweiter Klaſſe
(mit Eichenlaub): Dr. Götze, OberTribunalsVice Präſident in
Berlin. v. Stockhauſen, General- Lieutenant und Kriegs Miniſter.
v. Weickhmann, Geheimer RegierungsRath und Ober Bürgermei
ſter g. D. in Danzig. (ohne Eichenlaub): Dr. Geritz, Biſchof
von Ermeland. Fürſt v. RheinaWolbeck, Graf v. Lannoy.

Den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit dem
Stern. Alexander, Prinz zu SolmsBraunfels, OberſtLieutenant,
Commandeur des 3ten HuſarenRegiments.

Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichen
la ub: v. Brandt, General Major, Kommandant von Poſen.
v. Maſſenbach, Geheimer OberFinanz Rath und Provinzial Steuer
Direktor in Poſen. Mellin, Geheimer Ober FinanzRath und Direk
tor im Miniſterium für Handel c. v. Olfers, Vice Präſident des
Appellationsgerichts in Münſter. Dr. Ritter, Profeſſor an der Uni
verſität in Berlin. Severin, Geheimer Ober Baurath in Berlin.
v. Tenspolde, Geheimer Ober Finanz Rath in Berlin. Wilke L,
Geheimer OberTribunalsRath in Berlin. v. Winning, General
Major Commandeur der 19ten mobilen Diviſion. d
Den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe n
Schleife): v. Alvensleben, Regierungs und a er An es
Halle. Böhn, Geh. Juſtiz und r r Gep Obern. v. Brixen, Oberforſtmeiſter in Königsberg e
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BauRath in Berlin. Friſch, Kaufmann zu Königsberg in Preußen.
Fritze, SteuerRath und Dirigent des GewerbeSteueramts in Berlin.
v. Fuchs, Oberſt, Führer der Aten mobilen Diviſion. Grünert, Ge
heimer Juſtiz Rath und Kreisgerichts Direktor in Schneidemühl.
Hähling v. Lanzenauer, Steuer-Rath in Köln. Höppner, Geheimer
Ober Tribunals Rath in Berlin. Holfelder, Kommerzien Rath in
Berlin. Holtzheimer, Steuer Rath in Düſſeldorf. v. Kries, Vice
Präſident der Regierung zu Poſen. v. Leipziger, Geh. Juſtiz und
Appellationsgerichts Rath in Naumburg. Löw, Geheimer- Regie
rungs Rath bei der Provinzial Steuer Direction in Magdeburg.
Martens, Vice Präſident des Appellationsgerichts in Magdeburg.
Mikulowski, Geheimer Juſtiz und Appellatiönsgerichts Rath in Ra
tibor. Müller, Appellationsgerichts Rath in Stettin. Nicolavius,
General-Prokurator in Köln. Dr. Ratzeburg, Profeſſor an der Forſt
lehranſtalt in NeuſtadtEberswalde. Dr. Remer, MedizinalRath und
Profeſſor in Breslau. Dr. Richter Konſiſtorial-Rath und HofPre
diger in Stettin. Röſtel, OberRegierungsRath und Dirigent der
landwirthſchaftlichen Regierungs Abtheilung zu Frankfurt a. O. v. Rom
mel, Oberſt, Kommandeur der 26ſten mobilen Infanterie Brigade.
Schellhaſe, Jntendant des 5ten Armee-Corps. Schmid, Regierungs
und BauRath in Marienwerder. Schmidt Bürgermeiſter in Schwedt.
Stägemann, Vice Konſul in Hamburg. Starke, Vice- Präſident des
Appellationsgerichts in Breslau. Uecke, Stadtgerichts Präſident in Bres
lau. v. Viebahn, Geh. Juſtiz u. Appellat. Ger. Rath in Münſter. We
ber, BankDir. in Magdeburg. Wießmann, Superintendent in Lennep.
(ohne die Schleife:) Moritz v. Bethmann, Konſul zu Frank
furt a. M. Buſch, Oberſt-Lieutenant, Kommandeur des LinienBa
taillons der freien Stadt Frankfurt a. M. Eberhardt, königlich ſäch
ſiſcher Regierungs Rath und vortragender Rath im Miniſterium des
Innern zu Dresden. Dr. Everard, Leibarzt Jhrer Majeſtät der ver
wittweten Königin der Niederlande im Haag. v. Müller, großher
zoglich mecklenburgiſcher Hauptmann und FlügelAdjutant. v. Schwend
ler, Bezirks Direktor in Weimar.

Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, 170 Perſo-
nen, darunter: Bechſtein, Herzoglich ſachſen meiningenſcher Hofrath,
Bibliothekar und Archivar in Meiningen. Belitz, Appellationsgerichts
Rath in Naumburg. Bellermann, Direktor des Gymnaſiums zum
grauen Kloſter in Berlin. Bolze, Bergmeiſter in Eisleben. v. Boſſe,
StadtvogteiDirektor in Berlin. Dr. v. Buchholz, Profeſſor an der
Univerſität in Königsberg. Defoy, Kaufmann und Eiſenbahn-Direk-
tor in Magdeburg. Ebers, Ober-BergRath in Halle. v. Heidenreich,
Oberlehrer in Magdeburg. Lympius, KreisgerichtsDirektor in Wit
tenberg. Nörner, Stadtgerichts-Rath in Berlin. Pechmann, Gehei
mer Juſtiz- und Appellationsgerichts-Rath in Halberſtadt. Hr. Reu
ſcher, SanitätsRath und KreisPhyſikus in Stendal. Rieche, Kreis
Einnehmer in Nordhauſen. Sander, Appellationsgerichts- Rath in
Magdeburg. Stolze, VermeſſungsReviſor im Bezirk der General
Kommiſſion zu Stendal, in Oebisfelde. Vehſemeyer, OberWegebau
Inſpektor in Erfurt. Voitus, OberStaatsAnwalt in Magdeburg.
Volk, RegierungsRath in Erfurt. Willing, Kreisgerichts-Rath zu
Nordhauſen.

Den St. Johanniter-Orden, 13 Perſonen.
Das Allgemeine Ehrenzeichen, 153 Perſonen, darunter:

Conrady, Botenmeiſter beim Appellationsgericht in Naumburg. Froſch,
OberSiedemeiſter in Halle. Gebhardt, Kreisgerichtsbote in Erfurt.
Gutsmuths, Magazin Depot Verwalter in Halberſtadt. Habicht,
Kanzleidiener bei der GeneralInſpection des thüringiſchen Zoll und
Denen R in Erfurt. Kahl, Ortsrichter in Prittitz, Kreis

eißenfels. Krauſe, Wachtmeiſter im 32ſten LandwehrKavallerie
Regiment. Luttenberg, Kaufmann in Hettſtedt. Luttermann, Kreis
erichtsSecretair in Delitzſch. Schäfer, KanzleiSecretair in Halber
adt. Scheibe, berittener Gendarm in Weißenſee. Siegfried, Förſter

zu Zollbrück, Regierungs Bezirk Erfurt. Uhde, Schachtmeiſter in
AltenWeddingen. Waldmann, GendamerieWachtmeiſter in Halber
ſtadt. Winckler, Kreisgerichtsbote in Halle a/S. Zimmer, Chauf
ſeeAufſeher zu Erxleben.

Berlin, d. 18. Januar. Bei der Königl. Tafel am heutigen
Krönungsfeſte haben Se. Majeſtät folgenden Trinkſpruch auszubrin
gen geruht:

„Geſtatten Sie ein Wort über das heutige Feſt. Zunächſt wün
ſche Jch allen anweſenden Preußen Glück, daß Sie dieſe Feier er
leben, deren Wiederkehr zu ſehen, wohl ſehr Wenigen von Jhnen
vergönnt ſein wird. Unſere erſte Pflicht haben wir erfüllt: Wir
haben Gott die Ehre gegeben. Jetzt, Meine Herren, füllen Sie
die Gläſer bis zum Rande und leeren Sie ſie in drei Zügen. Der
erſte gilt der Vergangenheit und inſonderheit dem Andenken aller
derer die mit Gut und Blut und ihrem Leben den wankenden
Thron gebaut und geſtützt haben. Der zweite gilt der Gegen
wart. Es iſt Meines Herzens Bedürfniß, hier vor Allem Meines
Volkes in Waffen zu gedenken, welches im verfloſſenen Herbſte der
ganzen Welt bewieſen hat, daß die ſchmachvollen Beſtrebungen ei

nes Jahres, das Wir Gottlob hinter uns haben, ſeinen Kern nicht
angehaucht habe. Dann aber vie Verdienſte der Lebenden und zu
mal der Männer, welche Jch mit Orden und Ehrenzeichen ge
ſchmückt, das Vergnügen habe hier zu bewirthen. Der dritte
gelte der Zukunft. Von Jhr ſage Jch nur: Gott gebe Jhr Sein
Gedeihen. Alſo drei herzhafte Züge auf Vergangenheit, Gegenwart
und Zukunft.“

Seine Majeſtät forderten hierauf den Grafen von Weſtmoreland, den

Feldmarſchalllieutenant. Baron Prokeſch von Oſten und die Kaiſerl.
ruſſiſchen Generale, Generallieutenant von Grünwald und General
major Graf v. Benckendorf, als die drei Repräſentanten Seiner drei
mächtigſten und liebſten Freunde, auf, mit Allerhöchſtdenſelben anzu
ſtoßen. Hierauf wandte ſich Se. Majeſtät der König noch an Aller
höchſtihren Miniſter Präſidenten Freiherrn v. Manteuffel, ſtießen mit
demſelben an und tranken Jhm gnädigſt zu. (D. R.)

An Mein Heer!Die Zuſtände, welche es vor zwei Monaten nöthig machten, zum
Schutz des Vaterlandes die geſammte Wehrkraft deſſelben auf ubieten,

haben ſich dahin günſtig geändert, daß es möglich geworden iſt, gleich
zeitig mit der Wiederkehr des Tages, an welchem Preußen die Krö
nung ſeines erſten Königs feiert, abermals einen beträchtlichen Theil
der älteren Soldaten des Heeres dem heimathlichen Heerde und Ge
werbe wiederzugeben.

Jch kann dieſe Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, ohne den
regen Eifer, mit welchem der Uebergang des ſtehenden Heeres in die
Kriegsformation gefördert worden, die bereite Hingebung womit das
Land die nöthigen Leiſtungen übernommen hat, und die Freudigkeit,
mit welcher die Landwehr dem Rufe zu den Fahnen gefolgt iſt, bei
fällig und dankend anzüerkennen.

Die Anſtrengungen welche ſtattgefunden haben, ſind keine ver
lorenen ihr Gewicht hat die Wagſchale auf die Seite des Friedens
geneigt, indem ſie von Neuem den gediegenen Werth des Heeres
und insbeſondere, zum erſten Male nach den glorreichen Jahren 1813,
1814 und 1815 im vollen Aufgebote, die Kriegstüchtgkeit und
Kriegsbereitſchaft der Landwehr dargelegt und jeden Zweifel daran
beſiegt haben.

Jch hege das feſte Vertrauen, daß alle diejenigen, welche von
den Fahnen wieder beurlaubt worden, wenn ſie abermals gerufen
werden müßten, mit gleichem Eifer kampfmuthig zurückkehren und
alle Theile des Heeres durch treuen Gehorſam und Heilighaltung der
Disziplin auch ferner dahin ſtreben werden daß das Ganze bleibe, was
es ſeither geweſen, der feſte Hort und gerechte Stolz des Vaterlandes.

Berlin, den 18. Januar 1851. Friedrich Wilhelm.
von Stockhauſen.

Berlin, d. 18. Jan. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Den Staats Anwaltsgehülfen Költz zu Eilenburg zum Staats An
walte bei den Kreisgerichten zu Sangerhauſen und Eisleben, mit dem
Wohnſitze in Sangerhauſen, zu ernennen.

Die wegen der Zollfrage zwiſchen Oeſterreich und Preußen be
ſtehenden Differenzen erregen bereits die Beſorgniß der Konſer
vativen.
Einmiſchung der ökonomiſchen Angelegenheiten und die Fragen rein
politiſcher Organiſation ſcheint bei längerer Dauer die Verhandlungen
in Dresden immer mehr zu verwirren und droht das Ziel der Eini
gung über die künftige Geſtalt der Bundesverhältniſſe hinauszuſchie
ben. Jetzt hat Oeſterreich den nach Dresden berufenen Miniſterialrath
Hock nach Berlin geſandt, um hier dem Zolleinigungsprojecte nach
Möglichkeit vorzuarbeiten. Die eigenthümlichſte Zumuthung in dieſer
Sache bleibt immer: daß das wiener Kabinet keinen Vertrag mit
dem beſtehenden Zollverein will, ſondern daß es erſt eine Um
geſtaltung des vereinsländiſchen Handelsprincips verlangt, um dann
über einen Vertrag und ſpäter über den Abſchluß ſelbſt zu verhan
deln. Das Eingehen auf ſolche Vorbedingungen käme von Preußiſcher
Seite einem Aufgeben des Zollvereins ſelbſt gleich, und iſt deshalb
auch keineswegs zu erwarten.

Die „Conſt. Correſp. erklärt die geſtrige Mittheilung des Cor
reſp. Büreaus, wonach weitere 20,000 Mann Oeſterreicher im Mar
ſche nach den Herzogthümern begriffen ſein ſollen, die dieſſeitige Re
gierung dieſerhalb Garantieen verlangt und erhalten habe, aber deſſen
ungeachtet ſeinen in jener Richtung dirigirten Truppen eine Verſtär
kung werde folgen laſſen, in allen Theilen für unbegründet. Zugleich
beſtätigt die C. C. die Nachricht, nach welcher Oeſterreich ſtatt der
früher beſtimmten 25,000 Mann nur 17,000 Mann nach den Her
zogthümern marſchiren läßt.

Dresden, d. 19. Jan. (Privatcorreſp.) Die meiſten Konferenzmi
niſter ſind abgereiſt, laſſen aber dafür Subſtituten zurück. Auch ſind meh
rere in Frankfurt acereditirte Geſandte hier geblieben. Darunter auch
der unſrige, Hr. v. NoſtizJänkendorf. Daß die Konferenzen länger
dauern werden, als manche Journale zulaſſen wollen, ſieht man im
mer deutlicher. Quartieren ſich doch die Konferenzmitglieder ſchon in
Privathäuſern ein. Oeſterreich verfolgt ſeine Zolleinigungs resp. Zoll
ſprengungsintereſſen unausgeſetzt. Kurz nach Hrn. v. Manteuffels
Abgange nach Berlin reiſte ihm der Oeſterreichiſche Miniſterialrath
Hoeck nach und iſt an deſſen Stelle der Oeſterreichiſche Hofrath Nell
von Nellenburg hier eingetreten, der zeither zu ähnlichem Zwecke in
Frankfurt weilte, und ſchon früher bei den Deutſchen Poſtkonferenzen
Seſterreich vertrat. Dänemark hat ſeinen Finanzminiſter Grafen
Sponneck jedenfalls mit mehreren Hauptproteſten hergeſchickt, ſowoht
gegen die blos theilweiſe Entwaffnung der Holſteiner, als und ganz
beſonders gegen Einverleibung der Herzogthümer wie des ganzen Dä
nemarks in den Oeſterreichiſchen Zollverband und gegen Aufhebung
des Sundzolles. Letzterer Verluſt, obgleich längſt verdient, wäre für
das mehr als überſchuldete Oanemark unerträglich. Es iſt ebenſo
intereſſant, als belehrend, auf dieſes Staatsſchuldenweſen einige Blicke
zu werfen, um daraus die Zukunft ſolcher kleinen Gernegroßſtaaten

Der hieſige Correſp. des M. C. ſchreibt: Die unabläſſige
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u prophezeihen. 1820 betrug die geſammte innere und äußere Schuldher n Preuß. Thlr. Dazu kamen 1821 Tilgungshalber (wie
viel oder wenig getilgt wird, iſt nicht zu erfahren) ein Engliſches An
lehn mit Haldemann und Goldſmith auf 202/, Mill. Preuß. Thlr.
ferner 1825,6 mit Wilſon und Rothſchild eins desgleichen auf 51 Mill.
Thlr. dazu die 4 Prozent Staatsſchuldobligationen von 1835 bei
Rothſchild in Frankfurt und die Obligationen der Altonger Bank
anleihe, beide zuſammen auf mindeſtens 12 Mill. Thlr. ferner we
gen des Krieges mit Deutſchland zwei Engl. Anleihen von 1849 und
1850 mit Haämbro und Sohn in London zuſammen über 19 Mill.
Thlr. ferner über 3 Mill. Thlr. Kreditbons, welche ausgelooſt wer
den ſolken! Rechnen wir dazu was weiterhin die Stände zur Fort
ſetzung des Krieges verwilligt haben, ſo werden wir 200 Mill. Thlr.

rein Däniſche Nationalſchuld noch nicht als Maximum annehmen dür
fen, und giebt das bei einer Bevölkerung von 2 Mill. Nationaldänen
per Kopf 100 Thlr. Nationalſchuld. Dieſes koloſſale Schuldenweſen
war eine Hauptveranlaſſung des Krieges mit den Herzogthümern de
nen man gegen Recht und Verträge das Däniſche Geld aufdringen
wollte, dem dann das Papiergeld bald gefolgt ſein würde. Und doch
würden bei der Reconſtruirung der dortigen Verhältniſſe die Herzog
thümer einen Theil dieſer Schuld übernehmen müſſen, und vielleicht
nur um dieſen Preis das Fortbeſtehen ihrer wohlverbrieften Rechte
erkaufen können, welche man ja auch künftig anzutaſten wiſſen wird.

Bei dem Souveränitätsgefühle der kleinen Fürſten Deutſchlands und
bei der Politik Preußens bleibt jenen gar nichts andres übrig, als
ſich an Oeſterreich und ſeine Politik feſt anzuklammern. Der Mini-
ſter von Seebach, Bruder unſres Geſandten in Petersburg (welcher letzte
rer ein Schwiegerſohn Neſſelrode's) hat dies in Koburg offen ausgeſprochen.

Was von den Konferenzen für den Conſtitutionalismus zu er
warten iſt, darüber herrſcht ziemlich Einſtimmigkeit. Aber iſt es nicht we
nigſtens zu eilig, wenn man unſern Kammern, die doch alle Nach

dieſer Welt beſitzen, deutlich zu verſtehen giebt, daß man
ie entbehren könne? Dergl. geſchah in der Sitzung der 2. Kammer
vom 15. Jan., wo bei Gelegenheit der Berathung über die außeror
dentlichen Ausgaben für die Armee der Kammerbeſchluß hierüber aus
geſetzt ward, weil der K. Militärcommiſſar ſelbſt erklärte, daß noch
ein K. Decret über das Detail jener außerordentlichen Ausgaben ein
kommen werde aber auf die ſofortige Bewilligung beſtand und zu
letzt der herbeigeholte Kriegsminiſter General Rabenhorſt äußerte:
„die Regierung müſſe den gefaßten Kammerbeſchluß, über das vorlie
gende Decret bis auf Eingang des neuen darauf bezüglichen nicht zu
berathen, als ſtillſchweigende Bewilligung anſehen, die
Ausgabe aus den Kaſſenbeſtänden zu beſtreiten.“ Offe
nes Bekenntniß, das ſeinen Eindruck auf die Kammer nicht verfehlte,
und in der That einen Proteſt des Präſidenten hervorrief.

Kaſſel, d. 17. Jan. Die vorgeſtern erfolgte Verhaftung des
Polizeicommiſſars Hornſtein ſcheint doch von größerer Bedeutung zu
ſein, als ich anfangs glaubte, da ihr heute die des Bürgermeiſters
Henkel, des Vorſtandes der ſtädtiſchen Polizei, gefolgt iſt. Der
Grund der Verhaftung hängt mit der von der ſtädtiſchen Polizei aufRequiſition des Unterſuchungsrichter am 10. Sept. v. J. bewirkten

Verhaftung des Polizeicommiſſars Müller zuſammen, der ſich von
dem damaligen Oberbefehlshaber Bauer zu Gewaltmaßregeln gegen
die Preſſe brauchen ließ. Es iſt faſt anzunehmen, daß nach und nach
Alle, welche zu Müller's Verhaftung beigetragen haben, alſo auch
wohl die Mitglieder der CEriminalkammer des hieſigen Obergerichts,
der Unterſuchungsrichter und der Staatsprocurator, auch wohl die
Mitglieder des bleibenden Ständeausſchuſſes, von dem die Anklage
ausgegangen, in Unterſuchung und vielleicht zur Beſtrafung gezogen
werden ſollen. Der Polizeicommiſſar Hornſtein hat geſtern ein Ver
hör vor dem Kriegsgericht beſtanden. Wie ich höre, hat der Staats
procurator die Auslieferung an den ordentlichen Richter beantragt,
was natürlich ohne Erfolg ſein würde. Der Stadtrath, die vorge
ſetzte Behörde des Verhafteten, hat an den Bezirksdirector eine An
frage wegen der Verhaftung gerichtet, da demſelben nicht einmal
Nachricht davon gegeben worden war.

Die baieriſchen Truppen in Kurheſſen hatten bekanntlich Befehl
zum Rückzuge, wenn nicht die kurheſſiſche Regierung ihr längeres
Verbleiben im Lande nöthig finde. Unſere Regierung hat nun wirk
lich erklärt, daß ſie dieſes längere Verbleiben für erforderlich erachte.
Deshalb wird der Abmarſch doch noch nicht ſofort erfolgen. (D. A. 3.)

Altona, d. 17. Jan. Am nächſten Sonntag tritt hier die
Entlaſſanaskommiſſion zuſammen, zu deren Chef der Oberſt v. Gar
relts beſtellt worden iſt. Die Dislocirung der Truppen hat heute
e e Das 12. Bataillon iſt heute ſchon mit einem Extrazug
nach Glückſtadt befördert. Am Sonntag treffen hier die erſten Trup
pen ein. Die ganze erſte Brigade wird hierher und in die nächſte
Umgegend verlegt. Die zweite Brigade kommt nach Oldesloe und
Umgegend und die dritte nach Kiel. Jn Rendsburg bleibt fürs
Erſte noch die vierte und fünfte Brigade. Sobald die einzelnen Trup
pentheile ihre Kantonnements bezogen haben, wird ſofort mit der
Permittirung vorgeſchritten werden.
Rendsburg d. 16. Jan. Die ſämmtlichen verbreiteten Nach

richten von ſtattgefundenen Gefechten nach Vereinigung der Bundes
kommiſſäre mit der Statthalterſchaft ſind erfunden die Feindſeligkei
ten wurden, ſobald dieſe Nachricht durch ein Schreiben der beiden
Kommiſſäre ins däniſche Hauptquartier berichtet wurde, eingeſtellt in
Betreff der Zurückziehung der Truppen mußzte man jedoch auf direkte
Jnſtruktionen von Kopenhagen warten dieſe ſind heute bereits einge

troffen, und es iſt durch eine Verſtändigung der beiden Oberbefehls
haber feſtgeſetzt, daß morgen früh der Rückzug der beiderſeitigen Trup
penkorps vor ſich geht. Die Entlaſſung von zwei Drittheilen der
Truppen wird ungeſäumt erfolgen.

Das übrigbleibende Drittheil der Mannſchaft wird, mit Aus
nahme von Offizieren und Unteroffizieren, aus den 20-, 21- und 22
jährigen Landeskindern beſtehen demnach alle älteren und jüngeren
Altersklaſſen, ſo wie alle Fremde ihre Entlaſſung erhalten; die letztern
werden in Altona ein entſprechendes Reiſemarſchgeld erhalten, und
wird außerdem dafür geſorgt werden, daß ihnen die Eiſenbahnen, ſo
weit es thunlich, zur Reiſe nach der Heimath unentgeltlich zur Be
förderung bewilligt werden.

Der Rückzug der ſchleswig-holſteiniſchen Truppen hat
am 17. Jan. begonnen, wie folgende Mittheilungen ergeben.

Nendsburg, d. 17. Jan. Zwei aus dem Felde kommende
und nach Jevenſtedt und Umgegend gehende Batterien haben den
Rückzug eröffnet. Wir werden hier in dieſen Tagen bedeutenden Zu
und Durchzug von Truppen haben. Uebrigens geht ein Theil der
Armee über den Kanal ins Holſteiniſche.

Kiel, d. 17. Jan. Heute iſt das 7. Bataillon, unter dem
Kommando des Oberſtlieutenants v. Springborn, hier eingerückt, um
morgen ſeinen Marſch nach Preetz und von da nach Plön fortzuſetzen.
Trotz des ſchlechten Wetters hatten die Mannſchaften ihr gutes Aus
ſehen auf dem Marſche ſich vollkommen erhalten.

Hamburg, d. 18. Januar. Die Konferenzen haben geſtern
wieder begonnen und währten bis Mitternacht. Ueber mehrere Punkte
hat eine Einigung ſtattgefunden. Friedrichsort ſoll von den Dänen
beſetzt werden Rendsburg wahrſcheinlich von Deſterreichern und Dä

nen, doch iſt darüber noch nichts feſt entſchieden.

Boitzenburg, d. 17. Jan. Die erſten Truppen der öſterrei
chiſchen Armee unter Feldmarſchall- Lieutenant v. Legeditſch paſſiren
heute pr. Böte die Elbe auf drei Punkten, und zwar bei Artlenburg,
Lauenburg und Boitzenburg. Der Eisgang iſt noch nicht ſo bedeu
tend, zumal bei dem jetzigen gelinden Wetter, daß es den Uebergang
weſentlich hindern wird, und es iſt die Abſicht, auf jeder der drei
Fährſtellen heute etwa 1200 Mann überzuſetzen. Der Truppen
theil, der hier übergeht, übernachtet eine Nacht bei uns, um den
folgenden Tag das Herzogthum Lauenburg bei Buchen zu betreten
ſolcher Abtheilungen haben wir im Ganzen vier zu erwarten. Das
ganze Corps von 25,000 Mann ſammelt ſich im Lauenburgiſchen,
von einem weiteren Vorrücken in Holſtein verlautet noch Nichts.

Wien, d. 17. Jan. Die Occupation Holſteins und Lauenburgs
durch öſterreichiſche Truppen wird längere Zeit dauern. Das Amts
blatt der Wiener Zeitung bringt morgen die Gerichtsorganiſation für
das lombardiſchvenetianiſche Königreich; das Geſchworneninſtitut iſt
als dem Volkscharakter nicht zuſagend, darin nicht aufgenommen worden.

Frankreich.
Paris, d. 16. Jan. Jn heutiger Sitzung der geſetzgebenden

Verſammlung wurde die Debatte über den Lanjuinaisſchen Antrag
fortgeſetzt, und en man, daß dieſelbe morgen beendet und das
von der Kommiſſion vorgeſchlagene Mißtrauensvotum angenommen
werden würde.

„JC C W

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Januar.

Jm Kronprinzen Hr. Lieut. v. Alvensleben a. Schönebeck. Hr. OLmtm.
Dietz a. Barby. Hr. Prof. Bruns a. Roſtock. Hr. Gutsbeſ. Baron v.
Grabſtich a. Wien. Hr. v. Hirſchberg a. Hamburg. Die Hrru. Kaufl. Bau
mann a Erfurt, Mertens a. Köln.

Stadt Zürich: Hr. Partik. Zabel a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Baßmann
a Pforzheim, Wolfſtein u. Lewin a. Berlin, Prinz a. Bremen.

Goldner Ring Hr. Cand. Philippi a. Erlangen. Hr. Oekon Jnſp. Heſſe a.
Friedrichsrode. Die Hrrn. Kaufl. Harras a. Berlin, Kron a Wittenberge,
Jochim a. Kiel.

Stadt Hamburg:
lin, Edelmann a. Magdeburg.
Bernhard a. Breslau.

Schwarzen Bär: Hr. Paſtor emer. Haltenhoff a. Hildesheim. Hr. Fabrik.
Belger a. Schmiedefeld. Hr. Kaufm. Baum a. Haag.

Goldne Kugel: Die Hrrnu. Kaufl. Bertram u. Biſchoff a. Mainz. Hr. Poſt
ſekr. Röße a. Brandenburg. Hr. Mühlenbeſ. Frommann a. Naumburg. Hr.
Rentmſtr. Dormeier a. Bernburg. Hr. Fabrikbeſ. Böhme a. Neuchatel.

Thüringer Bahnhof: Hr. Gutsbeſ. v. Riebeck a. Kaſſel. Hr. OAmtm.
Schröder a. Leipzig. Die Hrrnu. Kaufl. Schneider u. Wernthal a. Magde
burg, Michaelis a. Nordhauſen Hartwig a. Breitenbach, Walkner a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

Die Hrrn. Kaufl. Großmann. a. Leipzig Schmidt a. Ber
Hr. Lehrex Schulze u. Hr. Muſik Direktor

19. Januar. Tagesmittel.
Luftdruck 336,71 Par. L. 337,36 Par. L. 337,16 Par. L.337,42 Par. L.

1,89 Par. L. 2,13 Par. e.
e

2,36 Par. L.Dunſtdruck 2,14 Par. L.

Relat. Feuchtigk.. 0,91 pCt. 0,84 pCt. o,86 pCt. 0/87 pCt.

Luftwärme 1,8 G. R. 3,8 G. R n m 7cirt.Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. Reaum. ted
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Holz Verkauf
in dOberförſterei Schkeuditz

Freitag den 24. Januar 1851
Vormittags 10 Uhr

kommen im Unterforſte Böllberg bei Halle
auf der RabenJnſel folgende aufgearbeitete
Holzſortimente unter den im Termine ſelbſt
bekannt zu machenden Bedingungen zum öf
fentlichen meiſtbietenden Verkauf,

circa
3 Schock rüſterne und weidne Stangen, à 6

10 Fuß lang 13/ Zoll ſtark
60 Schock gemiſchtes Unterholz,

rüſtern und eichen Abraum;
ferner auf dem Stamme ſtehend:

circa:
26 Stück Eichen, 6 24 Zoll ſtark

Riüſtern, 4 14
Eſchen, 10 14 von ver
Ahorn, 8 eKaſtanie, 10 nerBirken, 8 10 Länge.Ellern, 6--10

3 St. wilde Obſtbäume, 6—12 3. ſt.,
Vorſtehende Hölzer werden Kaufluſtigen

vorher auf Verlangen angewieſen durch den
Waldwärter Naumann zu Böllberg.

Schkeuditz, den 18. Januar 1851.
Der Oberförſter

Mechow.

h

Die von dem verſtorbenen Goldarbeiter
Böh lau bewohnt geweſene zweite Etage des

der Marienkirche gehörigen am Markte bele
genen Bibliothekgebäudes ſoll auf

den 25. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr,
in meiner Expedition unter ſofort im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen im Wege
der Licitation anderweit vermiethet werden.

Halle den 18. Januar 1851.
Fritſch, Rechtsanwalt.

Eine Getreide Fege iſt wieder fertig undſteht um Verkauf bei dem Schloſſermeiſter

Anſin in Eisleben.

Zu verkaufen iſt eine der vorzüglichſten, größ
ten Mühlen mit ſtarkem Feldbau des Rönig
reichs Sachſen. J. B. Eck in Leipzig, Wind-
mühlenſtraße Nr. 51.

Oeffentlicher Dank.
Am 26. v. M. verſtarb unſer lieber Sohn,

der Trainſoldat Heinrich Riedel, Muni
tionskolonne Nr. 19, Kantonnement Teut
ſchenthal, in Folge eines Tags vorher er
haltenen Hufſchlags ſeines Pferdes. Unſern
Schmerz vermehrte noch der Gedanke, daß wir
unſern Sohn nicht hatten pflegen, nicht noch
einmal ſehen, ihn nicht zur Ruheſtätte beglei
ten und ſeiner irdiſchen Hülle die letzte Liebe
beweiſen können. Um ſo beruhigender war es
für unſer wundes Herz, als wir die erfreuliche
Nachricht erhielten, unſer Sohn ſei ſehr gut
gepflegt und ſehr ehrenvoll beerdigt worden.
Es drängt uns, unſern Dank öffentlich da
für auszuſprechen namentlich dem Herrn Chirur
gen Hebeſtreit, dem Quartier Wirth
und den Kameraden, die ihn ſo gut ge
pflegt, dem Herrn Paſtör, welcher am Grabe
Worte des Troſtes ſpra dem Sängerchor,
welches durch ſeine Geſänge die Würde der
Feierlichkeit erhöhete, denen, die ſeinen Sarg
bekränzten, und Allen, deren Liebesbeweiſe
uns vielleicht nicht näher bekannt ſind, Allen
ſagen wir unſern herzlichſten, innigſten
Dank. Möge der Lenker unſerer Schickſale
ſie Alle vor ahnlichen Leiden bewahren!

Bothfeld bei Lützen, den 15. Jan. 1851.
Karl Riedel, Vater,
Friederike Riedel, Mutter.

e Beachtungswerth. S

ekanntmachungen.

Thüringiſche EiſenbahnDie in den Wagen und Reſtaurationen und überhaupt in dem Be- e
reiche der Thüringiſchen Eiſenbahn in dem Zeitraum vom 15. November 1849 bis dahin 1850
gefundenen und nicht reklamirten Gegenſtände ſollen

Montag den 17. Februar 1851 und die darauf folgenden Tage,
jedes Mal von Nachmittags 2 Uhr ab,

auf unſerem Bahnhofe hier öffentlich verkauft werden. Etwaige Eigenthumsanſprüche ſind
bis zum Verkaufstermine geltend zu machen.

Erfurt, den 30. December 1850.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Magdeburgiſche Zeitung.
Nach einem uns ſoeben zugegangenen Reſcripte hieſiger Königl. Regierung vom 17. huj.

hat der Herr Miniſter des Jnnern unter dem 11. dieſes Monats der Magdeburgiſchen Zeitun
den Poſt Debit wieder geſtattet, ſo daß von nun an wieder Beſtellungen auf dieſelbe bei
allen Königl. Poſt Anſtalten zu dem Preiſe von 1 9 7 6 h für das Vierteljahr ange
nommen werden können.

Magdeburg, d. 19. Januar 1851. Die Expedition der Magdeb. Zeitung.

Weintraube zu Giebichenſtein.
Dienstag den 21. Januar Militair- Concert vom Muſik

chor des Füſ. Bat. 31. Jnf.-Reg. C. Stief.
Bad Wittekind.

Mittwoch den 22. Januar Militair- Concert vom Muſik
chor des Füſ.Bat. 31. Jnf. Neg. C. Stief.

Die erwarteten billigen
weißen und ſchwarzen Glacé- Handſchuhe

empfing in ſchöner Waare Händler.
Morgenhäubchen,

Händler.das Allerneueſte, kamen aus Arbeit und empfiehlt

Stadt Theater in Halle.
Dienstag den 21. Jan.: Iſte Vorſt. im Pr.Ab.

Gaſtſpiel des Herrn Lorenz vom Stadt
theater in Breslau:

Egmont,
Trauerſpiel in 4 Akten von Goethe.

von L. v. Beethoven.
„Egmont“ Herr Lorenz.

Elbinger Neunaugen (VBricken),
beſter Qualität, habe ich von
einem Elbinger Hauſe ein großes
Quantum in Commiſſion empfan-
gen und empfehle ſolche à Schock
I bei Abnahme von 25 bis100 Schock à Schock I
die Heringshandlung von Boltze.

Friſche Auſtern erhielt

Julius Kramm.
gr. Steinſtr. Nr. 85.

Eine geſunde Amme wird geſucht gr. Mar
terſtraſſe Nt 456, zwet Treppen doch

Speckkuchen
von nun an wieder täglich in der Jaeckel
ſchen Bäckerei, Steinſtraße hier.

Aechte Teltower Rübchen empfiehlt
Schmeerſtraße Nr. 711. M. Weber.

Entlaufen iſt ein junger Hühnere getigert braune Ohren und
Kopf, eine Doppelnaſe. Der Wie

bringer erhält eine Belohnung durch

Muſik

ins SFamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend um 102/, Uhr ſtarb, nach kur
zem Krankenlager, unſer guter Gatte, Vater
Und Großvater, der Tiſchlermeiſter Friedrich
Leberecht Rathcke, im 68ſten Lebensjahre
Um ſtille Theilnahme bitten

die Hinterbliebenen.
Halle, d. 20. Jan. 1851.

Getreidepreiſe
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Nordhauſen, den 16. Januar.

Weizen 1 20 M bis 1 25
RoggenErnſt Wittig, eScharfrichter in Zörbig. Hafer
Rüböl, der Centner 12Es iſt am Freitag Mittag auf dem Leinbl, der Cune

von der Dachritzgaſſe durch die Schulgaſſe, Quedlinburg, den 15. Januar. (Nach Wispeln.)
über die Promenade, durch das Schimmelthor Weizen 35 44 Gerſte 2e6 27
nach dem Bahnhofe oder auf dem Rückwege Roggen 35 37 Hafer 22
durch das Schimmelthor, die Steinſtraße über er wut der Hentner
den großen und kleinen Schlamm eine Broche, Hihet e Werte n
blau und weiß emaillirt, mit einem rothen t 7Stein in der Mitte verloren gegangen. Der Saſſerſtand der Saale bei Halle.ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen m o t 6 Uhr am v Fuß 2 3.
eine angemeſſene Belohnung beim Tiſchler am 20. Jan Morgens 6 Uhr am Unterpegel s Fuß 2 3
meiſter Vincenz, Dachritzgaſſe Nr. 991, ab Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg,

zugeben am 18. Januar 12 Zoll unter 0.
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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